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W
ir waren gerade dabei, eine Integra-
tion von Fremd-Plug-ins in unsere 
Mischpulte zu entwickeln. Da lag 

der Gedanke in der Luft, dieses auch anders-
herum zu ermöglichen“, beschreibt Mattias 
Schick, Entwickler bei der Lawo AG die Ent-
stehung der Idee, die Prozessoren der mc²-
Serie in Form von Software anzubieten. Und 
weiter: „Auch die bezüglich der Signalverar-
beitungsqualität durchweg positiven Rück-
meldungen unserer Mischpultkunden legten 
diesen Gedanken nahe. Mittlerweile werden 
Prototypen neuer Signalverarbeitungsmodule 
sogar zunächst als Plug-in realisiert, bevor sie 
nach dem ‚Feinschliff‘ ins Mischpult integriert 
werden. Beispielsweise ist das Hyper-Surround-
Panning auf diese Weise entstanden.“

Die „Lawo Plug-in Collection“ rekrutiert 
sich aus zwölf hochwertigen Werkzeugen, 
darunter Dynamikprozessoren, Equalizer, 
ein Delayeffekt, ein Richtungsmischer sowie 
ein Surroundpanner. Alle Plug-ins arbeiten 
intern mit einer 64-Bit-Fließkomma-Rechen-
tiefe und repräsentieren Signalprozessoren, 
die in Lawos mc²-Mischpultserie Verwen-
dung finden, wobei auch einige Anpassun-
gen und Erweiterungen Einzug hielten.

Dynamikprozessoren
Mit dem „Compressor“ erhält der Benut-
zer Zugriff auf die Funktionalität der mit den 
typischen Parametern versehenen Kompres-
sorsektion aus Lawos mc²-Mischpulten. Er 
gestattet im Soft-Knee-Modus auch eine 

ausgesprochen sanfte Dynamikbearbeitung. 
Bei massiver Kompression wird die Quali-
tät des Werkzeugs besonders deutlich: Auch 
bei extremen Einstellungen arbeitet es ver-
zerrungsfrei und genügt damit selbst dem 
hohem Qualitätsanspruch bei Live-, Broad-
cast- und Produktionsanwendungen. Ledig-
lich eine Auto-Release-Funktion vermisst 
man. Mit „CompressorSCF“ beinhaltet die 
Sammlung zudem eine erweiterte Version 
des Kompressors mit einem zweibandigen 
parametrischen Equalizer im Sidechainweg. 
Diese bietet sich an, um bestimmte Signal-
anteile zu komprimieren oder durch Filterung 
des Bassbereichs eine Kompression ohne 
Pumpeffekte zu erzielen. Das Sidechainsignal 
kann dabei auch solo abgehört werden. 

Der auf Abfangen von Pegelspitzen spe-
zialisierte „Limiter“ verfügt über ähnliche 
Parameter wie der Kompressor inklusive 
einer Soft-Knee-Funktion für eine sanf-
tere Pegelbegrenzung. Eine Spezialität ist 
dabei der Hold-Parameter, der bestimmt, 
wie lange der Limiter das Signal nach Unter-
schreiten des Schwellenwerts beeinflusst. 
Mit der „Automatic Gain Control“ ist auch 
ein komplexes Dynamikwerkzeug an Bord, 
das einen Expander sowie einen Kompressor 
vereint und ebenfalls mit einem Sidechain-
filter ausgestattet ist. Es eignet sich insbe-
sondere, Signalen mit einer hohen Dyna-
mik, wie zum Beispiel Sprachaufnahmen, zu 
einem konstanten Pegel zu verhelfen.

Des Weiteren sind in Form eines Expan-

ders und eines Gates zwei Werkzeuge zum 
Unterdrücken beziehungsweise Stumm-
schalten von Störgeräuschen an Bord. Mit-
hilfe des Floor-Reglers kann man bei beiden 
Dynamikprozessoren auch einstellen, dass 
der Signalpegel nur bis zu einem bestimmten 
Pegel abgesenkt wird. Das Gate verfügt mit 
„Hysterese“ über einen weiteren eher selten 
anzutreffenden Parameter, der für ein sta-
bileres Regelverhalten sorgt. Mit „GateSCF“ 
wird überdies auch eine erweiterte Variante 
des Plug-ins mit einem zweibandigen para-
metrischen Equalizer im Sidechainweg ange-
boten. „Die Dynamik-Plug-ins Gate, Expander 
und Compressor arbeiten selbstverständ-
lich mit echter RMS-Pegelmessung“, gibt der 
Entwickler einen Einblick in die Funktions-
weise der Werkzeuge, „der Limiter hingegen 
mit einem Spitzenwert-Pegelmessfilter, dem 
ein Halbbandfilter zur Abtastratenverdopp-
lung vorgeschaltet ist. Auf diese Weise wer-
den auch die bekannten Intersample-Peaks 
erfasst, die einen D-A-Wandler in die Über-
steuerung bringen können.“ Alle Dynamikpro-
zessoren des Pakets warten zudem mit einer 
Look-ahead-Funktion auf, die das Audiosignal 
leicht verzögert, um Pegelspitzen im Voraus 
zu erkennen. Leider wird die dadurch ent-
stehende Latenz jedoch nicht im Hostpro-
gramm ausgeglichen. 

Equalizer
Die beiden Lawo-Equalizer sind für eine 
transparente Bearbeitung ohne Klangfär-
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neutraler, transparenter Klang 
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großer Funktionsumfang
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innovative Zusatzfunktionen-
zum Teil verbesserungswürdige 
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Das Hardwarevorbild der Lawo Plug-in Collection:  
die Broadcast-Mischpulte der mc²-Serie.

Mattias Schick, Entwickler der 
Lawo Plug-in Collection stand 
uns für Fragen zu der Plug-in-
Sammlung zur Verfügung.
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Eckdaten:
• �Plug-in-Paket mit zwölf Signal-

prozessoren aus Lawos Broad-
cast-Konsolen

• �Kompressor, Limiter, Expander, 
Gate, Kompander

• �Kompressor und Gate auch als 
Version mit integriertem Side-
chainfilter enthalten

• �vierbandiger parametrischer 
und 31-bandiger grafischer 
Equalizer

• �Delay, Richtungsmischer und 
Surroundpanner

• �Unterstützung der Formate 
VST, AU und RTAS 

• �iLok-Kopierschutzstecker zum 
Betrieb vorausgesetzt

bung konzipiert. Bei dem vierbandigen para-
metrischen Modell stehen die Filtertypen Glo-
cken- und Kerbfilter, Constant Q, Kuhschwanz, 
Hoch- und Tiefpass zur Auswahl. Die Güte bezie-
hungsweise Flankensteilheit der Filter ist frei 
einstellbar. Während die Filter in der norma-
len Betriebsart auch bei massiven Absenkungen 
mit gleichbleibender Bandbreite arbeiten, wer-
den sie im Contanst-Q-Modus schmalbandiger, 
sodass sich sehr präzise Korrekturen vornehmen 
lassen. Einzelne Bänder können bei Bedarf deak-
tiviert werden. Der zweite Entzerrer ist als grafi-
scher Equalizer mit 31 Terzbändern und zusätz-
lichen Hoch- und Tiefpass- sowie Kerbfiltern 
ausgeführt. Wie bei analogen grafischen Ent-
zerrrern beeinflussen sich nebeneinanderliegen-
den Bänder gegenseitig. Deren Güte kann dabei 
global festgelegt werden, sodass man die Fil-
terkurve auch glätten kann. Im Match-Curve-
Modus werden die Bänder hingegen voneinan-
der entkoppelt, wodurch das Klangverhalten des 
Equalizers weitaus weniger gutmütig ausfällt, 
aber sehr präzise Eingriffe möglich sind. Wäh-
rend sich der grafische Equalizer vor allem für 
das effiziente Absenken störender Frequenzen 
eignet, bietet sich sein parametrischer Bruder 
als ein effektives Werkzeug an, um feine Klang-
details in den Vordergrund zu rücken.

Delay- Stereo- und 
Panoramawerkzeuge
Das Delay der Lawo Plug-in Collection ist nicht 
unbedingt als Kreativeffekt gedacht, sondern in 
erster Linie als Werkzeug, um Signale mit einem 
präzise einstellbaren Versatz zu versehen, um 
Audiosignale beispielsweise an Videos anzupas-
sen. Die maximal 1,8 Sekunden betragende Ver-
zögerung kann dabei in Millisekunden, Metern, 
Samples, BPM oder Videoframes eingestellt wer-
den. Des Weiteren steht eine Tap-Funktion zur 
manuellen Eingabe der Delayzeit bereit.

Mit Image-Control X wurde dem Paket auch 
ein leistungsfähiges Werkzeug zur Bearbeitung 
des Stereobilds und der Stereoweite inklusive 
eines Phasenumschalters spendiert. Nicht min-
der nützlich sind seine Funktionen zum Über-
prüfen und Gewährleisten der Monokompatibi-
lität. Der Richtungsmischer integriert ferner eine 
M-/S-Matrix, sodass man jedes beliebige Stereo-
Plug-in zur entsprechenden Bearbeitung ver-
wenden kann. So ist es beispielsweise möglich, 
nur die Präsenz des Gesangs im Mittensignal 
eines Mixes mithilfe eines Equalizers anzuheben, 
während das Seitensignal unbearbeitet bleibt. 

Ein Highlight der Kollektion ist das „Hyper-
Surround Panning“, mit dem sich Signale nach 
Belieben im Surroundfeld zu platzieren lassen. 
Das Plug-in unterstützt Mono-, Stereo- und Sur-
roundsignale bis 7.1 und integriert zudem eine 
Funktion, um das komplette Feld zu drehen. 
Mithilfe verschiedener Fader kann der Benut-

zer sowohl die Signalbreite der Front- und Sur-
roundkanäle als auch ihre relative Entfernung 
voneinander bestimmen. Dabei lassen sich die 
Signale sogar über Kreuz anordnen. Überdies 
können die Gesamtlautstärke und die Lautstärke 
des LFE-(Subwoofer-)Kanals frei eingestellt wer-
den. Der flexible Prozessor stellt bei der Erstel-
lung von Surroundproduktionen eine wirkli-
che Bereicherung dar, da seine Funktionen weit 
über die Bordmittel gängiger Hostprogramme 
hinausgehen.

Bedienung und Praxis
Auch wenn die Optik der Lawo-Plug-ins ver-
hältnismäßig schlicht wirkt, können die von 
ihren Hardwarevorbildern übernommenen 
Bedienoberflächen durch ihre klare Struktur und 
Funktionalität überzeugen. In diesem Zusam-
menhang wäre es wünschenswert, wenn der 
Hersteller die teilweise kryptischen Parameter-
abkürzungen durch verständlichere Bezeich-
nungen ersetzen würde. Detaillierte Erläuterun-
gen der Plug-in-Parameter sind in der leider nur 
englischsprachigen Bedienungsanleitung zu fin-
den. Alle Signalprozessoren warten mit einer 
grafischen Darstellung ihrer Einstellungen auf. 
So werden beim Kompressor zum Beispiel die 
Kurve des Sidechain-Equalizers und das Kom-
pressionsverhalten visualisiert. Ein grafisches 
Bearbeiten der Filterverlaufskurve des parame-
trischen Equalizers ist allerdings nicht möglich. 
Auf unserer Wunschliste für die nächste Ver-
sion der Kollektion stehen außerdem skalierbare 
Bedienoberflächen sowie die Möglichkeit, Dreh-
regler auch mit dem Mausrad zu bedienen. Posi-
tiv hervorzuheben sind hingegen die Stabilität 
und der moderate Ressourcenhunger der Signal-
prozessoren. Eine weitere Stärke der Plug-ins ist, 
dass Parameteränderungen geräuschfrei erfol-
gen: „Selbst die Delay-Parameter sind vollkom-
men knackfrei verstellbar“, so Mattias Schick, 
„dies mag im statischen Betrieb weniger von 
Bedeutung sein, wenn aber Automation ins Spiel 
kommt, ist dieses Feature sehr wertvoll.“ 

Fazit
Trotz kleiner Abstriche in puncto Bedienbarkeit 
konnte die Lawo Plug-in Collection in unserem 
Test auf ganzer Linie überzeugen. Die Klangqua-
lität der zwölf Signalprozessoren genügt auch 
höchsten Ansprüchen, wobei insbesondere ihre 
Transparenz und Signaltreue Maßstäbe set-
zen. Als neutral klingende Präzisionswerkzeuge, 
die durch zum Teil innovative Zusatzfunktio-
nen ergänzt wurden, lassen sich die Plug-ins 
sowohl bei Mixing- als auch Masteringanwen-
dungen gewinnbringend einsetzen. In Anbe-
tracht des Gebotenen verfügt das Paket über ein 
faires Preis-Leistungsverhältnis, wobei es schön 
wäre, wenn man die Plug-ins auch einzeln kau-
fen könnte.

Alternativen:
Sonnox Essential Bundle Native
882,98 Euro
www.hlaudio.de

WaveArts Power Suite 5
599,95 US-Dollar
www.wavearts.com

VSL Vienna Suite
445 Euro
www.vsl.co.at Alle Signalprozessoren der Lawo Plug-in 

Collection auf einen Blick.


